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er Enzthäler.
Anzeiger und Unterhaltnngs-Klatt

für-ns ganze Enzthal und-ejsen Umgegend.
61 . Neuenbürg , Samstag den 5. August 1834.

Der Enzthäler erscheint Mittwochs und Samstags. — Preis halbiährig hier und bei allen Postämtern1 fl.
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei ihren Postämtern.

Bestellungen werden täglich angenommen. — Einrückungsgebührfür die Zeile oder deren Raum 2 kr.

Amtliches.
F » rst a m t Neuenbürg.

Revier Schwann.
Holz - Verkauf.

Am Donnerstag den 10. d. Mts.
werden aus den Siaatswaldungen Schwabstich
und Kieselrain 43 Stück tannenes Lang- und
Klozholz, 13 Klafter Nadelholz- Prügel» 89
Klafter tannene Rinden, 19 Klafter buchene
und 108 Klafter tannene Reisprügel zum Ver¬
kauf gebracht.

Zusammenkunft Nachmittags 2 Uhr auf
dem Nachhaus in Dennach.

Neuenbürg, den 2. August 1854.
K. Forstamt.

^ . Lang.

Ausgeklengte Forchenzapfen sind täglich auf
dem Schloß zu haben per Simri l '/z kr.

Neuenbürg, den 3. August 1654.
K. Holzsamen-Verwaltung.

Höfen.
Aufruf wegen Auswanderung.
Christian Blaich,  Schmiedmeister allhier,

beabsichtigt mit seiner Familie nach Nord-Amerika
auszuwandern, vermag aber die durch die Ver¬
fassung vorgeschriebene Bürgschaft nicht zu stellen;
es werden deßhalb alle Diejenigen, welche einen
Anspruch an denselben zu machm haben, aufge¬
fordert, solchen innerhalb 10 Tagen  bei
der Unterzeichneten Stelle anzumelden, da sie
im Unterlassungsfall unbefriedigt blieben.

Den 1. August 1854.
Schuldheiffenamt.

Le o.

Bezirks -Wohlthatigkeits -Verein.
Für denselben sind wieder eingegangen:

durch Herrn Dr. Kapff hier, von N. N. für
einen schiedsrichterlichen Spruch 5 fl.

Neuenbürg, 4. August 1854.
Der Caffierd. Gez.-Wohlth.-Vereins.

Lande !.

Privatnachrichten.
V6A6tabiIi86ll6

ä Lriginalstück 27 kr.,
autoriflrt von demK. Professor der Chemie vr. Linde«
zu Berlin, wirkt sehr wohlthätig  auf das Wachs¬
thum der Haare, verleiht ihnen einen schönen Glanz
und erhöhte Elasticität  und eignet sich gleichzeitig
ganz vorzüglich zum Festhalten  der Scheitel.

Einziges Depot für Neuenbürg bei
I 1 >' . « 88.

für Wildbad bei

Lehrmeister-Gesuch.
Für einen 16jährigen vaterlosen Knaben

wird eine Stelle (wo möglich ohne Lehrgeld)
bei einem rechtschaffenen Meister gesucht. Nähe¬
res bei der Redaktion.

Neuenbürg.

/liegen tod- Papier,
ein ebenso zweckdienliches als sonst unschädliches
Mittel — als das bisher von mir ausgebotene
— ist fortan wieder einzig und allein bei mir
zu haben. D. L'. Emr«88.

Stuttgart.  In der Unterzeichneten erscheint und kommt bis 1. Sept. zur Versendung:
Gvoschen-Kalendev auf 18 ZA.

Quartformat. In roth und schwarzem Druck. Mit dem monatlichen und alphabeti¬
schen Marktverzeichniß,  und vielem Unterhaltendem und Belehrendem.

Preis gegen Baar oder Nachnahme:  per Duzend roh 24 - kr; geheftet 27 kr.
Buchdruckerei von L. Kienzler.



Heilbronn.
Für Auswanderer.

Sehr herabgesczte Ucberfahrtspreise nach Amerika und Australien.
Erwachsene. Kinder.

Am 25. Aug. über Rotterdam mit dem Schiffe Emallory nach
New Jork . . . . . . . . . 54 fl. 48 kr. 42 fl. 48 kr.

Am 13. u. 24. Aug. über Liverpool mit den schönen über 2000 Ton¬
nen haltenden Postschiffen Conflantine u. Newe Welt
sammt Seeproviant nur . . 65 fl. 48 kr. 53 fl. 48 k'»

Am 9., 19. u 29. Aug. über Havre pr. Postschiff nach New-Iork 66 fl. — kr. 56 fl. — kr.
Am 9., 19. u. 29. Aug. über Havre pr. Postschiff nach New-Orleans 67 fl. — kr. 57 fl. — kr.
Am 1. Sevtemb. über Rotterdam oder Liverpool mit den Schiffen

Amsterdam ök California nach Australien. . . 228 fl.
Bei diesen Preisen ist durchaus freie Fahrt von Mannheim an mit 200 Pfd. Gepäck ange¬

nommen und kommen die Passagiere ohne die Kosten eines Nachtquartiers in zwei Tagen pr.
Dampsboot nach Rotterdam.

Dagegen haben unsere Preise über Bremen einige Erhöhung erlitten.
Die konzeffionirte und bekannte Beförderungs-Anstalt des res. Notars

C . Stählen in Herlbronn a. N.
Agentur in Neuenbürg : Gebr . Meeh.

Privat - Omnibus.

Mühlacker - Pforzheim.
Unterzeichneter empfiehlt seine Omnibus, welche auf die von Stuttgart und Bietigheim kom¬

menden Züge am Bahnhof bereit stehen.

Rach Wildbad
empfehle ich ferner die Omnibus, welche mit den ersten Zügen von Ulm , Stuttgart  und
H ei l br o n n in Verbindung stehen. ^

I. Abfahrt  in Mühlacker 10 Uhr 35 Min. Morgens,
Ankunft  in Wildbad gegen 4 Uhr Abends.

II . Abfahrt  4 Uhr 4 Min. Abends
Ankunft  gegen 9 Uhr.

Außerdem empfehle ich meine Droschken , welche ich hier und in Mühlacker  für belie¬
bige Abfahrten zu billigen Preisen auf Vor au

Psor zh eim,  den 5 Juni 1854.

Kronik.
Deutsch!  and.

Württemberg.
Dienstnachrichten.

Uebertragen: die erl. Amtsnotarsstelle in
Wiesensteig, OA. Geislingen, dem Notariats-
Kandidaten Schmidt von Eberbach, — die erl.
Amtsnotarsstelle in Schwenningen, OA. Rott¬
weil, dem Not.-Kandidaten Buzengeiger von
Gönningen — das erl. Forstamt Heidenheim
dem Oberförster Mehl in Sul ; — die bei der
Eisenbahnkommtffion erl. Assefforsstelle dem das.
angestellten Komroleur Seitz — die Pfarrei
Bösingen, Dek« Nagold dem Pfarrverw. Waib¬
linger in Heuchlingen- und die erl. Gerichts-

bestellung  bereit halte.

zum schwarzen Adler.
notarsstelle in Leonberg dem Amtsnvtar Ludwig
von Waldenbuch.

Ernannt: Sekretär Necker zum Finanz-
Assessor— Umgeldskommiffär Feil von Ellwan-
gen zum Revisor bei dem Bergrathe.

In den Ruhestanv verlest: Schulmeister
Nettinger in Neresheim und Teufel in Mieter-
kingen, OA. Saulgau.

Diensterledigungen.
Erledigt: die neuenachtete zweite Kaplanei

in Stuttgart, — die Buchhalrerstelle bei dem
Kameralamt Heidenheim— das Forstamt Sulz—
die Amtsnotarstelle in Waldenbuch— die Stelle
eines Lehrers an der untersten Klasse des Gym¬
nasiums in Ulm — bei dem Postamt Stuttgart
eine Postamtsassistentenstelle. — Dev Schuldienst
in Heiterbach, Dek. Nagold.
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O eft r e i ch.
Wien,  1 . August. In  Bukarest  erwar¬

tet man die Räumung dieser Stadt am 31.
Juli. Die Russen concentriren sich zunächst
zwischen dem Argis und Subar. Größere Trans¬
porte werden an den Sereth zuriickbefördert,
woraus sich aus eine eventuelle Räumung der
Fürstenthümer schließen läßt. (Fr. I .)

Ausland.
Spanien.

Madrid,  25 . Juli. GeneralO'Donnell
ist, wie man versichert, in voller Uebereinstim-
mung mit dem General Espartero über die
politische Lage; er hat den von dem Herzoge
de la Viktoria ihm überschickten Bedingungen
seine Zustimmung ertheiit. (Fr. I .)

Frankreich.
Paris,  31 . Juli. Madrider Bliese vom

26. bestätigen, daß die drei Hauptpunkte in
Espartero's Programm waren: Vollständige
Erneuerung des Hof-Personals, dem General
zu überlassende Verfügung über das künftige
Loos Marien Christinen's , endlich Einberufung
von konstituirendcn Cortes, aber mit dem weit¬
tragenden Beisaz: „um über die für das Land
passenden Institutionen zu entscheiden./« Jsabella
hat natürlich Alles angenommen. Ob sie damit
ihren Thron gerettet hat, muß die Zukunft
lehren.

Paris»  2 . August. Der „Moniteur" be¬
richtet aus Madrid:  Das Ministerium ist
konstituirt. Espartero Präsident. O'Lonnel
Kriegsminister. Lezterer und San Miguel wur¬
den zu Malschällen ernannt.

Durch Briefe aus Lissabon  vom 19. d.
erfährt man, daß die Traubenkrankhcit auf der
Insel Madera sich bereits in so hohem Grase
verbreitet hat, daß man schon anfängt, an dem
ganzen Resultat der Lese zu verzweifeln. Da
die Blätter und Ranken vollkommen gesund er¬
scheinen und sich die Krankheit erst nach der
Entwicklung der Traubenbüschel durch Welken
und Dorren der Beeren zeigt, so schließt man,
daß der Grund dieser Krankheitenerscheinung
nicht in dem Boden, sondern in der Atmosphäre
zu suchen ist. —

Rußland.
St . Petersburg,  24 . Juli. Zwei Ba¬

taillone Schlittschuhläufer werden in Kronstadt
ausgerüstet. Es ist dieß eine in früheren Krie¬
gen bekannt gewordene Truppengattung. Die
Schlittschuhläufer haben die Bestimmung im
Winter über die Eisdecke gegen Inseln die vom
Feinde bcsezt sein sollten zu operiren; auch in
andern Garnisonsorten werden Schlittschuhläufer-
Bataillone ausgerüstet.

Miszellen.
Das anvertraute Gut.

Nach dem Franzöflschen des E. Souvestre.
Rahe bei Alrrihon liegt am Saum des Waldes

ein Dorf, Namens Saint-Paterne, und einen Büchsen¬

schuß weit von diesem erheben sich die netten und ge¬
schmackvollen Gebäude einer Meierei, deren Felder
und Wiesen sich nach la FreSnap hin ausdehnen. Diese
Meierei, welche in Betracht ihrer vortrefflichen Kultur
als Muster dienen könnte, gehörte vor einigen Jahren
einem reichen Manne, der in der Gegend außerordent¬
lich gefürchtet wurde.

Loisel— dieß war sein Name— war in einem
Alter von fünfzehn Jahren in den ersten Aufstand der
Bendee verwickelt gewesen. Er hatte die Niederlage
seiner Partei überlebt und sich später in dem Departe¬
ment der Sarthe niedergelassen, wo er nach und nach
ein ansehnliches Besizthum erworben hatte.

Obgleich schon ein Sechziger, war er doch noch
mit jugendlichem Feuer darauf bedacht, sein Vermöge»
zu vergrößern; bei der geringsten Beeinträchtigung
seiner Rechte würde er ohne Rücksicht zu der strengsten
Gerechtigkeit seine Zuflucht genommen haben. Man
haßte und fürchtete ihn deßhalb auch zugleich in seiner
Umgebung.

Eines frühen Morgens, als noch tiefe Stille rings¬
um herrschte und die ersten Strahlen der aufgehenden
Sonne die Dächer der Meierei matt beleuchteten, ließ
sich ein Geräusch von Trrtten in der großen Alle« ver¬
nehmen, welche längs der Gartenmauer hinlief.

Zwei Frauen gingen langsamen Schrittes an der
Seite eines jungen Mannes, der, düster zur Erde
blickend, von einem tiefen Kummer gebeugt schien.
Die älteste von ihnen hatte die Hand der jünger« er¬
faßt und sagte mit mitleidiger Freundlichkeit:

"Nun, Rosine, nur Muth; es ist ja nicht die Rede
von einer ewigen Trennung; Michel kommt sicher
zurück.»

Das junge Mädchen schüttelte traurig den Kops
und sagte mit bebender Stimme:

„Du weißt ja, was mein Onkel gesagt hat."
-Ja, " fuhr Michel bitter fort, „so lange Herr

Loisel mich für den Sohn des armen Pächters hielt,
der mich erzogen hatte, konnte ich mich nicht beklagen;
er war gegen mich, wie auch gegen Euch, streng ge¬
recht; aber von dem Tage an, wo ich ihm, Eurem
Rathe zufolge, meinen wahren Namen nannte, in der
Hoffnung, seine Theilnahme für mich zu erhöhen, scheint
er einen Haß auf mich geworfen zu haben. Immer
lauernd, ob ich mir nicht irgend etwas zu Schulden
kommen ließe, hat ihm endlich meine Liebe zum Vor¬
wände dienen müssen, mich aus dem Hause zu ent¬
fernen."

„Saget lieber, als Ursache," entgegnete die Mutter
traurig. «Ach, mein Bruder leidet an der Krankheit
so vieler Reichen: an der Verachtung der Armüth
Aber was kümmert Euch dieß jezt, Michel? Ihr sepd
ja nicht mehr von ihm abhängig. Das Leben liegt
vor Euch, und Ihr habt den Weg nur zu wählen, den
Ihr einschlagen wollt. Von Gott sepd Ihr mit Ge¬
sundheit und Fähigkeiten ausgerüstet, und so wird eS
Euch nicht fehlen. Uebrigens hat Euer Leben jezt einen
Zweck und der feste Wille, diesen zu erreichen, wird
Eure Kraft erhöhen. Verliert ihn nur nie aus dem
Auge, mein Freund, und bedenkt immer, daß die wahre
Liebe sich nicht durch thatlose Verzweiflung kund gibt,
ondern durch Ausdauer im Handeln. Arbeitet nur

ruhig fort; meine Tochter wird warten."
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»Versprecht Ihr mir dieß , Madame Durcp ?« rief
Michel.

»Ich verspreche es Euch !" wiederholte die alte
Frau in feierlichem Tone . «Ursachen , deren Haltbarkeit
Ihr selbst anerkannt habt , hindern mich, in Eure augen¬
blickliche Verbindung mit meiner Tochter zu willigen.
Mein Bruder hat Rosinen erzogen ; sie, so wie ich
danken ihm seit zehn Jahren ein behagliches und sor¬
genfreies Leben . Die Dankbarkeit für so viele empfan¬
gene Wohlthat legt unS Unterwerfung in seinen Willen
auf . Außerdem spricht auch die Vernunft im Augenblicke
gegen diese Verbindung : Rosine hat kein Vermögen
und Ihr könnt fie noch nicht ernähren . Vor allen
Dingen müßt Ihr Euch also ein Einkommen sichern.
Geht nur nach Alenpon und sucht das Vertrauen des
braven Mannes zu gewinnen , in dessen Geschäft Ihr
tretet ; dann wird es Euch hoffentlich gelingen . Euch
eine Stellung zu verschaffen , bei welcher ich das Schick¬
sal meines Kindes ruhig in Eure Hand legen kann ."

Unter diesem Gespräche hatten sie das Ende der
Allee erreicht . Madame Durcp fuhr bewegt fort:

»Jezt haben wir uns nichts weiter zu sagen ; ver¬
längern wir also nicht unnöthig die Bitterkeit des
Abschieds . Euer Pferd erwartet Euch an der kleinen
Thüre , wie Ihr mir gesagt habt ; so geht denn mit
Gott und vergeht uns nicht .»

Michel erwiederte mit zitternder Stimme einige
Worte , umarmte Mutter und Tochter und eilte einer
Seiten -Allee zu, welche nach einem andern Ende des
Gartens führte.

Die beiden Frauen blieben unbeweglich stehen, bis
er ihren Blicken entschwand ; dann gingen sie nieder¬
geschlagen in ihre Wohnung zurück.

Die Abreise des jungen Mannes war in der That
der Mutter nicht weniger schmerzlich, als der Tochter,
Seit zwei Jahren , wo er die Bücher und Korrespon¬
denz des Herrn Loisel geführt , hatte sie Gelegenheit
gehabt , ihn kennen und achten zu lernen ; sie fühlte
gar wohl , daß sie das Glück ihrer Tochter keinem Wür¬
diger » anvertrauen könnte . Daher hatte sie mit Ver¬
gnügen die Neigung der beiden jungen Leute entstehen

und wachsen sehen, nicht entfernt daran denkend , daß
ihr Bruder derselben Hindernisse in den Weg legen
würde . Doch ihre Hoffnung war in dieser Beziehung
bitter getäuscht worden . Anstatt für Michel mehr wohl¬
wollende Theilnahme zu zeigen , nachdem er gehört
hatte , daß derselbe einer adeligen Familie angehörte,
welche bei dem Aufstande in der Vendee zu Grunde
gerichtet worden war , schien ihn Herr Loisel vielmehr
von diesem Augenblicke nur mit Mißbehagen zu sehen.
Kaum kannte er aber dessen Neigung zu Rosinen , so
wies er ihm die Thüre . Alle Vorstellungen von Ma¬
dame Durcp , alle Thränen Rosinens blieben fruchtlos.
Er erklärte seiner Nichte , daß sie mit seiner Zustim¬
mung niemals einen Mann ohne Vermögen und ohne
Ansehen heirathen würbe , und daß sie und ihre Mutter
zwischen ihm und dem jungen Manne zu wählen hätten.

Die AbschiedSsccne am frühen Morgen hat dem
Leser bereits das Resultat dieser gezwungenen Wahl
gezeigt.

(Fortsezung folgt .)

Bis zum Schluß des JahreS 1853 hatte man in
Deutschland und Oesterreich auf 1176 Meilen Eisen¬
bahnen . Der Dienst auf denselben wurde von 1709
Lokomotiven , von denen 835 ini Ausland , 965 aber
in Deutschland , etwa 400 allein ln Berlin von Borsig
gebaut worden sind. Hinsichtlich des Maschinenbaues
gibt jezt Deutschland weder den Engländern noch den
Amerikanern und Belgiern etwas heraus.

Gold -Course . Stuttgart , den l . August 1854.
Württemberg . Dukaten ( FesterCours ) 5 fl. 45 kr.
Andere Dukaten . . . 5 fl. 33 kr.
Neue Louisd 'or . . . . . . . . 10 fl. 45 kr.
Friednchsd 'or . 9 fl. 33 kr.
20 Franks - Stücke . 9 fl. 24 kr.

Heilbronn , 12. Juli . Kernen 37 Sch . , verk.
37 Sch . , höchster Durchschnittspreis fl. 23 . , nieder¬
ster fl. 20 . , Mittel fl . 21 . 37 ; Gerste 62 Sch .,
verk . 58 Sch . , Mittel ff. 8 . 23 ; Dinkel 122 Sch .,
verk . 122 Sch . , Mittel fl. 9 . 8 ; Haber 87 Sch .,
verk . 63 Sch . , Mittel fl. 7 . 35 . Gelammtsumme
4,629 fl. 33 kr. Kernen abgeschl . I fl. 52kr . , Gerste ab-
geschl. 2 fl . 58 kr. , Dinkel abgeschl . 6 kr. , Hader ab-
ge ' chl. 2 kr.

N e u e n b ü r g . Ergebnisi des Fruchtmarkts am 29 . Juli l854.

Getreide-
Vori- Neue Ge- Heutig. Im Höchster Wahrer i Niederster Verkaufs-

ger Zufuhr sammt- Ver- Rest Durchschnitts- Mittelpreis. »Durchschnitts- Summe.
Gattungen. Rest.

Schfl. S » fl.
Betrag
Schfl.

kauf.
Schfl.

geblieb
Schfl.

Preis,
fl . I kr. fl- ' kr.

I Preis.
I fl. kr. fl. ' kr.

Weizen 20 39 59 3ö 23 2S 48 27 34 26 20 992 24
Kernen — 37 37 37 — 28 38 27 27 '/- 26 43 1016 —

Eem . Frucht — — — — — — — — — — —

Haber — 6 6 — — — — — : - — — —

Ackerbohnen 1 — 1 1 — 24 - 24 — 24 — 24 —

Summe 21 82 103 74 29 2032 24
Zn Vergleichung gegen die Schranne am 22 . Juli sind die Durchschnittspreise des Lernens niederer umlfl , 28Vrkr.

des Weizens niederer um 1 fl. 31V - kr.
Brodtaxe vom 30 . Juli:

4 Pfund weißes Kernenbrod 22 kr. 1 Kreuzerweck muß wägen 4'/, Loth.
Fleischtaxe seit 4 . Juli 1854:

Ochsenfleksch . . . . . . . . . . 11 kr. Hammelfleisch . . 9 kr.
Rindfleisch . . 9 kr.
Kuhffeisch . . . . . . . . . . . 9 kr.
Kalbfleisch . . 8 kr.

Schweinefleisch unabgezogcn
abgezogen . .

Stadt -Schuldheiffenamt.

13 kr.
. . . 12 kr.
Weßirrgrr.

Redaktion , Druck und Verlag der M e eh ' schen Buchdruckerei in Neuenbürg,
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